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Das Sozialprodukt der Bundesrepublik Deutschland 
im dritten Quartal 1966 

Die drohende Stagnation der gesamtwirtschaft-
lichen Entwicklung ist nunmehr Tagesgespräch. 
Noch immer wird jedoch um den Zeitpunkt, zu dem 
anregende wirtschaftspolitische Maßnahmen ein-
setzen sollten, diskutiert. Immerhin brachte das 
dritte Quartal einen Zuwachs des nominalen Sozial-
produkts von 6 vH, und das erscheint relativ viel 
aus zweifachem Grund: Der Preisindex des Sozial-
produkts lag 31h• vH höher als vor einem Jahr, doch 
auch der reale Zuwachs war mit knapp 21/2 vH deut-
lich positiv. Im Vorjahresvergleich gab es also kräf-
tige Preissteigerungen und leidliches Wachstum, 
blieb damit — so mag es scheinen — der Anlaß zur 
Restriktion erhalten und das Festhalten am restrik-
tiven Kurs gerechtfertigt. 

Der Vorjahrsvergleich ebenso wie die globale 
Sozialproduktentwicklung täuschen jedoch Dynamik 
vor, die bezüglich des Wachstums nicht mehr und be-
züglich der Preissteigerungen nur bedingt gegeben 
ist. Jahreszuwachsraten können ja den Übergang 
vom Wachstum zur Stagnation immer nur mit Ver-
spätung anzeigen, da trotz Stillstands das Vorjahrs-
niveau noch einige Zeit übertroffen wird. 

Der während des Jahres 1965 steigende Produk-
tionstrend hätte auch 1966 ein Wachstum um 1 bis 
2 vH im Jahresdurchschnitt gesichert, sofern die 
Produktion seit Jahresbeginn konstant geblieben 
wäre. Nach dieser rein formalen Rechnung mußte 
auch das dritte Quartal mit einem kleinen Zuwachs 
abschließen, der allerdings von der tatsächlichen 
Entwicklung übertroffen. wurde. Dabei spielten Son-
dereinflüsse ein Rolle. 

So expandierte der Beitrag der Landwirtschaft 
zum Bruttoinlandsprodukt aufgrund der besseren 
Ernte, nachdem er im ersten Halbjahr um rund 
10 vH unter dem Vorjahrsergebnis gelegen hatte. 
Im Vergleich mit dem zweiten Quartal 1966 brachte 
auch der Kalender (relativ mehr Arbeitstage) einen 
leicht expansiven Effekt. Schließlich sei auf den Bei-

trag der öffentlichen Hand zum Bruttoinlandspro-
dukt hingewiesen. Er expandiert gegenwärtig mit 
rund 5 vH doppelt so rasch wie das reale Sozial-
produkt. Es handelt sich dabei um fiktive Leistungs-
steigerungen, die anhand von Mehrbeschäftigung 
und Stellenaufbesserungen im öffentlichen Dienst 
gemessen werden. In diesem Jahr ist damit das So-
zialprodukt als Leistungsmaßstab für die gewerb-
liche Wirtschaft überhöht. Im Ansatz ähnlich und in 
der Wirkung auf das gesamtwirtschaftliche Wachs-
tum gleich sind im Augenblick die gesamten Dienst-
leistungen einzustufen. Sie expandieren in realer 
Rechnung nahezu unvermindert in der Größenord-
nung von 4 vH. Ihr Anteil am Gesamtprodukt be-
trägt ein knappes Fünftel, ihr Einfluß auf das 
durchschnittliche Wachstum ist zur Zeit also erheb-
lich. 

Die konjunkturell relevanten Vorgänge kommen 
daher weder bei Betrachtung der Jahreszuwachs-
raten noch des Gesamtprodukts hinreichend zum 
Ausdruck. Erst der isolierte Blick auf das waren-
produzierende Gewerbe (Industrie und produzie-
rendes Handwerk) zeigt die entscheidenden Tenden-
zen und zwingt dazu, bereits heute von Stagnation 
zu sprechen. In der verarbeitenden Industrie stellte 
sich zwar noch ein Produktionszuwachs von knapp 
2 vH gegenüber dem dritten Quartal 1965 ein, und 
auch die Bauwirtschaft hat ihr Vorjahresergebnis 
leicht übertroffen. Innerhalb des Quartals setzte sich 
jedoch die Abschwächung fort. Die Zahl der Be-
schäftigten nahm im Vorjahrsvergleich in der In-
dustrie um 1 vH, im Bauhauptgewerbe um 2,5 vH 
ab. 

Die Restriktionen treffen damit hochproduktive 
Bereiche, in denen überdies — von Ausnahmen ab-
gesehen — seit Monaten die Erzeugerpreise kon-
stant geblieben sind. Somit expandieren gegenwär-
tig die Wirtschaftsbereiche mit hohem Preisniveau 
und steigenden Preisen, während speziell die In-
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Entstehung, Verteilung und Verwendung des Sozialprodukts 

Zuwachs gegenüber dem Vorjahr in vH 

1965 1966 

III 1 IV I 1 II I III I IV-) 

Entstehung (Nettoproduk ionswerte) 

Land- und Forstwirtschaft . 
warenproduz. Gewerbe . . 
Handel und Verkehr . .   
Dienstleistungen   

- 4 
7,5 
10 
12 

- 2 
6,5 
8,5 

13 

- 4 
7,5 
9 

11 

- 2 
5,5 
7,5 

11 

4 
4,5 
5 

11 

4 
3 
4 
10 

Bruttoinlandsprodukt . . . 8,5 8 8 6,5 

Verteilung (Verfügbare E'nkommen) 

Private Haushalte . 
Nettolöhne und -gehälter . 
Entnommene Gewinne . 
Übertragungen   

Staat   

Unternehmen 2)   

Übrige Welt 8)   

11,5 
11,5 
15 
9 

4 

-12 

8 

10 
10,5 
8,5 

10,5 

2,5 

-19 

27 

Nettosozialprodukt {) . . . 8 7,5 

7 
8,5 
4 
7 

15 

-33 

15 

7,5 

6 
6 
3 
8 

15 

- 2 

-28 

6 

5,5 
6 

- 0,5 
9,5 

7,5 

1,5 

- 7 

5 

4,5 
5 
1 
9 

4 

14 

- 7 

7 

Verwendung ( zu ' etveiligen Preisen) 

Verbrauch   
Privat   
Öffentlich   

Anlageinvestitionen . . .   
Bauten   
Ausrüstungen   

Ausfuhr 

Einfuhr   

11 
10,5 
11 

9 
6 

12,5 

10 

19 

10 
9,5 

12 

6 
2,5 

10,5 

11 

14 

10 
10,5 
8,5 

11 
15 
8 

9 

12 

8 
7,5 
10 

5 
5 
5 

13 

5 

5,5 

6,5 
6,5 
6,5 

1,5 
3 
0 

16 

3 

Bruttosozialprodukt, nomina 

Deflationierungsfaktor . . . 

Bruttosozialprodukt. real 
dav.: Arbeitsvolumen . 

Produktivität 

8,5 

4 

4,5 
0 
4,5 

8 

4 

3,5 
-0,5 
4 

8 

4,5 

3,5 
0,5 
3 

7 

3,5 

3,5 
-1 

4,5 

6 

3,5 

2,5 

1-  1.,5 

4,5 

5,5 
5,5 
7 

- 0,5 
0,5 

- 2 

14 

4 

5 

3,5 

1,5 
- 2,5 
4 

t) Vorläufige Zahlen. - 2) Nicht entnommene Gewinne und empfangene 
Übertragungen. - a) Empfangene Übertragungen von inländischen Sek-
toren. - +) Zu Marktpreisen. 

dustrie mit relativ niedrigem Preisniveau und weit-
gehend konstanten Preisen zurückbleibt. Diese 
strukturellen Verschiebungen heben zwangsläufig 
das gesamt«-irtschaftliche Preisniveau, wenn das 
Ausmaß der Preissteigerungen gegenwärtig auch 
von der Sozialproduktrechnung übertrieben wird: 
Rund ein Zehntel des nominalen Gesamtprodukts 
entfällt auf kalkulatorische Mieten für Eigenheime 
und den Beitrag des Staates. In beiden Fällen er-
folgten gerade 1966 beträchtliche kalkulatorische 
,.Preiserhöhungen", die im dritten Quartal reichlich 
einen halben Punkt des gesamten Preisanstiegs von 
3'h_ vH ausmachen. 

Aber auch andere Preisheraufsetzungen, die sich 
im Sozialprodukt niederschlagen, verlangen Anfüh-
rungszeichen. Dazu zählen die Tarifanhebungen bei 
Bahn und Post, die Zinserhöhungen, die den Beitrag 
der Banken zum Bruttosozialprodukt aufblähen, und 
auch die kräftig gestiegenen Kosten für Arztleistun-
gen und Krankenhauspflege (sie gehen in den no-
minalen Beitrag der „sonstigen Dienstleistungen" 
ein). Die genannten Posten sind nur ein Teil des 
großen Einkommensbereiches, dessen Entwicklung 
sich letztlich am Industrielohn orientiert, der jetzt 
noch den im letzten Boom entstandenen Rückstand 
ohne entsprechenden Produktivitätszuwachs aufholt 

und - heute wie früher - wesentlich zum Preis-
anstieg beigetragen hat. 

Damit ist kurz die Problematik umrissen, die sich 
der Wirtschaftspolitik stellt und - mit z. T. er-
wähnten Vorbehalten - aus der Sozialprodukt-
rechnung durch Gegenüberstellung von nominaler 
und realer Entwicklung abgelesen werden kann: 
Von Anfang 1965 bis zum Herbst 1966 ist das Wachs-
tum - ausgehend von -I- 6 vH - zum Erliegen ge-
kommen, während die Preiskomponente recht be-
harrlich um 4 vH herum schwankte. Ähnlich sieht 
es beim Vergleich des nominalen und realen privaten 
Verbrauchs im Ablauf der letzten beiden Jahre aus, 
wenn man saisonale Einflüsse ausschaltet. Selbst die 
Preise für Ausrüstungsinvestitionen lagen noch im 
August um 2'/2 vH über dem Vorj ahrsstand, und erst 
mit dem absoluten Rückgang der realen Umsätze 
stellte sich eine leichte Senkung des Preisniveaus 
ein. 

Der restriktive Kurs der Bundesbank sollte be-
wußt über das Wachstum auf die Preise wirken. 
Während anfangs noch die Gefahr sich kumulieren-
der Preissteigerungen gesehen wurde und volle 
Rechtfertigung zum Handeln gab, zeigt sich jetzt 
immer deutlicher, daß dieser Weg zur Rezession mit 
Preissteigerungen führen kann. Der Bundesbank 
blieb kein anderer Weg, doch sie hat ihn schon ge-
fährlich lange beschritten. 

Es erscheint zwar verlockend, bis zur Umkehr 
noch eine neue „Lohnrunde" unter Gewinndruck auf 
der einen Seite und Sorge um den Arbeitsplatz auf 
der anderen Seite abzuwarten. Lohnverhandlungen 
stehen aber auch unter der Hypothek der Preisstei-
gerungen im Jahre 1966. Vor allem aber ist Wachs-
tum nicht beliebig zu drosseln oder anzuregen. Viel-
mehr steht die dynamische Einstellung der wirt-
schaftenden Menschen auf dem Spiel. Daher ist es 
höchste Zeit, das Wachstum zu fördern und das 
Preisproblem durch bessere Abstimmung bei der 
Einkommensverteilung zu lösen. 

Ausblick 

Im Wochenbericht Nr. 45/46 sind vom Institut vor 
einem Monat „Grundlinien der Wirtschaftsentwick-
lung 1967" veröffentlicht worden. Die als Basis die-
nende Sozialproduktschätzung für das zweite Halb-
jahr 1966 muß nach dem Bekanntwerden weiterer 
Indikatoren als etwas überhöht angesehen werden. 
Das vierte Quartal wird vermutlich nur 5 vH Zu-
wachs des nominalen Sozialprodukts (real 1,5 vH) 
erbringen. Die Jahresschätzung 1966 wird davon nur 
wenig berührt, wohl aber die Prognose für 1967. 

In der Prognose ist ein Spielraum zwischen 4,5 
und 6 vH Zuwachs des nominalen Sozialprodukts 
entwickelt worden, der mit Hilfe vorgeschlagener 
wirtschaftspolitischer Maßnahmen ausgefüllt oder 
durch weiteres Abwarten vergeben werden kann. 
Die genannten 4,5 vH Zuwachs wurden als „ der Ver-
such einer vorsichtigen - also nicht extremen -
Extrapolation" bezeichnet. Inzwischen muß man 
wohl von einer sehr optimistischen Extrapolation 
sprechen, die zumindest für die reale Entwicklung 
(1- 2,2 vH) zu günstig ausgefallen ist. Vorbehaltlich 
aller Schätzfehler wird jedoch eines immer deut-
licher: Rasches Handeln verspricht den besten Er-
folg. 
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Zur Absatzentwicklung im westeuropäischen Steinkohlenbergbau 
Der westeuropäische Steinkohlenbergbau hatte im 

Verlauf des wirtschaftlichen Aufschwungs der 50er 
Jahre 1957 den Höhepunkt der Förderung erreicht. 
In diesem Jahr förderten die EWG- und EFTA-
Länder rd. 483 Mill. t (unter Einbeziehung der Län-
der Spanien, Irland und Türkei knapp 503 Mill. t). 
Davon entfielen 475 Mill. t auf die Länder der Mon-
tanunion und Großbritannien. Das Jahr 1957 bildete 
den Wendepunkt in der Entwicklung des Steinkoh-
lenbergbaus in Westeuropa. Bis zu diesem Zeitpunkt 
glaubte die Öffentlichkeit trotz der umfangreichen 
Produktionssteigerung an eine langfristige Knapp-

eine Veränderung der Lagerbestände (Auf- oder 
Abhaldung) begegnet werden. Der Rückgang der 
Nachfrage nach westeuropäischer Steinkohle löste 
im Hinblick auf die Verminderung der Steinkohlen-
förderung und die Entwicklung der Halden in den 
MU-Ländern und Großbritannien unterschiedliche 
Anpassungsprozesse aus. Ein Vergleich der Jahre 
1957 und 1965 zeigt, daß in diesen Ländern - durch 
Drosselung der Produktion und durch zusätzliche 
Aufhaldung - insgesamt 101 Mill. t Steinkohle aus 
dem Markt genommen werden mußten. Das ent-
spricht etwa 21 vH der Förderung von 1957. 

Entwicklung der Steinkohlenförderung in den 31U-Ländern und Großbritannien in Mill. t 

Land 1957 19.58 1959 , 1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966 t) 

Bundesrepublik . . . . 
Belgien - Lux  
Frankreich   
Italien   
Niederlande   

NIU-Länder   
Großbritannien 

Insgesamt 

149,5 
29,1 
56,8 
1,0 

11,4 
247,8 
227,2 

148,8 
27,1 
57,7 
0,7 

11,9 
246,2 
219,3 

141,7 
'22,8 
57,6 
0,7 

12,0 
231,8 
209,4 

142,3 
22,5 
56,0 
0,7 

12,5 
234,0 
196,7 

142,7 
21,5 
52,4 
0,7 

12,6 

229,9 2,27,0 
193,5 200,6 

141,1 
21,2 
52,4 
0,7 

11,6 

142,1 
21,4 
47,8 
0,6 

11,5 

223,4 228,4 218,1 
199,0 198,8 190,5 184,0 

142,2 
21,3 
53,0 
0,4 

11,5 

135,1 
19,8 
51,4 
0,4 

11,4 

126,4 
17,4 
49,7 
0,4 

10,6 
205,0 

475,0 465,5 444,2 430,7 423,4 427,6 422,4 427,2 1 408,6 389,0 

t) Schätzung des DIW. 

Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e. V.; OECD, basic statistics of energy und eigene Berechnungen. 

heit an Steinkohle. 1957/58 jedoch begannen Absatz 
und Förderung erstmalig rückläufig zu werden, und 
die nachfolgenden Jahre sind durch eine zunächst 
noch stagnierende, insgesamt aber abwärtsgerich-
tete Tendenz der Steinkohlenförderung gekenn-
zeichnet. Die Länder der Montanunion (MU-Länder) 
und Großbritannien, deren Entwicklung nachfolgend 
behandelt wird, haben ihre Jahresförderung von 
1957 bis 1965 um 66 Mill. t (14 vH) auf nur noch 
409 Mill. t gedrosselt. Der Schwerpunkt dieser Ab-
wärtsentwicklung fällt jedoch erst in die Jahre nach 
1963. 

Auch der Absatz ist, abgesehen von den Krisen-
jahren 1958 und 1959, zunächst noch verhältnismäßig 
stabil geblieben. Die MU-Länder konnten bis ein-
schließlich 1963 jährlich noch etwa 235 Mill. t Stein-
kohle absetzen (einschl. Exporte in Drittländer). 1965 
aber betrug der Absatz nur noch 207,5 Mill. t. Die 
Vergleichszahlen für Großbritannien betragen 210 
bzw. 190 Mill. t. 

Langfristig ist eine Anpassung der Förderung an 
den Absatz unerläßlich, wobei die Entwicklung der 
Nachfrage energiepolitisch in Grenzen beeinflußbar 
ist. Kurz- und mittelfristig kann allerdings 
einer divergierenden Entwicklung von Erzeugung 
und Absatz von Seiten der Produzenten durch 

Absnt•r.riickgang von Steinkohle 1957 bis einschl. 1965 t) 

Land Ilfill. t 
'II der 

Förderung 1957 

Bundesrepublik   
Belgien - Lux.   
Frankreich   
Niederlande   
MU-Länder, einschl. Italien .   

Großbritannien   

30,9 
10,2 
8,1 
1,0 

51,0 
49,9 

'10,7 
35,1 
14.3 
8,8 

20,6 

Insgesamt   100,9 21,3 

t) Einschl. Steinkohlenkoks (1 t Koks - 1,33 t Steinkohle). 

Im Hinblick auf die Anpassung der Förderung an 
den Absatz steht Belgien mit Abstand an der Spitze 
(Rücknahme der Förderung um rd. 32 vH gegen-
über 1957), gefolgt von Großbritannien (16,2 vH), 
Bundesrepublik Deutschland (9,6 vH) und Frank-
reich (9,5 vH). Demgegenüber hat die Bundesrepublik 
in diesem Zeitraum mit 16,5 Mill. t (entsprechend 
11 vH der Förderung von 195 7) im Vergleich mit den 
anderen MU-Ländern und auch Großbritannien die 
weitaus größten Steinkohlenmengen aufgehaldet. In 
Großbritannien sind nur 5,8 vH der Förderung von 
1957 auf Halde genommen worden. Sieht man von 
den Niederlanden ab, so ist die Anpassung bisher 
allein in der Bundesrepublik Deutschland in grö-
ßerem Maße mit einer Aufstockung der Halden-
bestände und in relativ geringerem Umfang durch 
Produktionsdrosselung versucht worden. Erst die 
erneute entscheidende Absatzverschlechterung im 
Jahre 1963 64 wurde 1964!65 von der Bundesrepu-
blik, aber auch in Großbritannien, mit einer korre-
spondierenden, scharfen Rücknahme der Förderung 
beantwortet. 

Fürden'ernainderung und Aufhaldung 1965 gegenüber 1957 
in den MIT-Liindern und GroGbritannien 

Land 

Förderverminderung 

in vH der 
in till. t Förderung 

1957 

Aufhaldungt) 

in vH der 
in Mill. t Förderung 

1957 

Bundesrepublik 
Belgien- Lux. 
Frankreich   
Niederlande   
MU-Ländern) . . .   

Großbritannien 

14,4 19,6 
9,R 32,0 
0.4 9,5 
0 0 

29,7 12,0 
36,7 16,' 

16,5 11,1 
0.9 8.1 
2,7 
1,0 

21,3 

4,8 
8,8 
8,6 

13,2 5,S 

Insgesamt   

t) Einschl. Steinkohlenkoks (1 t Koks = 1,33 t Steinkohle). - 2) Einschl. 
Italien, das jedoch Wegen seiner geringen Förderung nicht einzeln auf-
geführt ist. 
Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e. V.; OECD, basie statistics of 

eaergy und eigene Berechnungen. 

66,4 14,0 34,5 7,3 
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Diese Tendenzen haben sich nun im laufenden 
Jahr noch deutlich verschärft. Der westeuropäische 
Steinkohlenbergbau steht 1966 in der schwersten 
Absatzkrise seit 1957/58. Entsprechend große Aus-
maße werden Produktionsdrosselung bzw. weitere 
Aufhaldung erreichen. Nach Berechnungen, die un-
ter Berücksichtigung der vorläufigen Januar/Okto-
ber Ergebnisse durchgeführt worden sind, dürften 

Bundesrepublik Deutschland wird 1966 bei knapp 
118 Mill. t liegen. Die im Frühjahr 1966 gegebene 
Schätzung des DIW betrug noch rd. 120 Mill. t. 
Ursache dieser Differenz ist zweifellos der uner-
wartet starke Rückgang der Roheisenerzeugung. 
Unter Berücksichtigung der voraussichtlichen För-
derung von 126,4 Mill. t dürften hier die Steinkoh-
lenhalden (einschl. Steinkohlenkoks) Ende 1966 auf 

Steinkohlenhalden der Zechen in den 31U-Ländern und Gro&llritannien in 31ill. tt) 

Land 1957 1958 1959 1960 1961 1963 1963 1964 1965 
1966 

1. Halbj. 

Bundesrepublik . . . . 
Belgien - Lux  
Frankreich   
Niederlande   

D1U-Länder   

Grofibritannien''-) 

1,6 
1,7 
.5,3 
0,6 

9,6 

8,7 

16,7 
7,3 
8,3 
1,1 

33,8 

20,0 

21,1 
7,9 

11,9 
1,3 

42,6 

36,2 

14,4 
7,0 
14,0 
1,0 

36,6 

29,7 

15,0 
4,8 

12,5 
0,9 

33,4 

21,8 

12,9 
1,7 
9,7 
0,6 

25,0 

35,8 

6,1 
0,6 
6,7 
0,5 

14,2 

19,9 

10,1 
1,8 
6,6 
1,3 

20,3 

20,7 21,9 

18,3 24,2 
2,5 3,2 
8,0 10,5 
1,6 '3,1 

30,9 40,6 

t) Einsebl. Steinkohlenkoks (1 t Steinkohlenkoks = 1,33 t Steinkohle). - 2) Ohne Steinkohlenkoka 

Quelle: Statistik der Kohlenevirtschaft e. V.; OECD, basic statistics of energy. 

die Länder der Montanunion ihre Steinkohlen-
förderung 1966 um etwa 13 Mill. t (6 vH) gegenüber 
1965 zurücknehmen. Damit wird das Jahr 1966 
für den Steinkohlenbergbau dieser Länder den 
größten Produktionsrückschlag seit Gründung der 
Montanunion (1952) bringen. Auch Großbritannien 
wird 1966 seine Förderung - um voraussichtlich 
etwa 3,5 vH gegenüber dem Vorjahr - drosseln. 

Die Entwicklung der Haldenbestände im laufen-
den Jahr ist für den Steinkohlenbergbau nicht 
weniger bedenklich. Im 1. Halbjahr 1966 mußten 
im Bereich der Montanunion weitere 9,7 Mill. t auf-
gehaldet werden, davon allein 5,9 Mill. t in der 
Bundesrepublik. Bis Ende September stieg diese 
Größe für Westdeutschland auf schon 8,6 Mill. t. 

1966 werden also im Bereich der Montanunion 
voraussichtlich über 25 Mill. t Steinkohle (einschl. 
Großbritannien 32 Mill. t) weniger verkauft werden 
als im Vorjahr. Das ist nahezu die Hälfte der Ab-
satzmenge, die während des gesamten Krisenzeit-
raumes 1957/58 bis 1965 verloren gegangen ist. 

Der voraussichtliche Steinkohlenabsatz in der 

über 25 Mill. t ansteigen. Insgesamt ergibt sich da-
mit, daß der westdeutsche Steinkohlenbergbau 1966 
am stärksten unter allen westeuropäischen Ländern 
vom Absatzrückgang getroffen wird. 

Soweit die künftige Entwicklung in der Bundes-
republik für den westeuropäischen Steinkohlen-
bergbau insgesamt kennzeichnend ist, kann nicht 
damit gerechnet werden, daß sich die Absatzent-
wicklung 1967 wesentlich ändern wird. Damit dürfte 
fraglich sein, ob das von der Hohen Behörde Anfang 
1966 aufgestellte Ziel, die Steinkohlenförderung der 
Montanunion bis 1970 nicht unter 190 Mill. Jahres-
tonnen sinken zu lassen, noch realistisch ist. Der von 
der Hohen Behörde in der im Februar 1966 ver-
öffentlichten „Vorschau auf 1966" angegebene An-
gebotsüberhang in den MU-Ländern von 10 Mill. t 
Steinkohlen (einschl. Steinkohlenkoks) ergab sich 
bereits nach Ablauf des 1. Halbjahres 1966. Um so 
wichtiger erscheint daher die offenbar in diesen 
Tagen aussichtsreicher werdende „Gemeinschafts-
lösung" der Kokskohlensubventionierung in den 
Förderländern der Gemeinschaft. 
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BRD - Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland und Berlin West), BRD *) - Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland, ohne Berlin (West). -
•') D = Monatsdurchschnitt, S - Monatssumme, TD - Tagesdurchscl nitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschützt, - o) Berichtigte Zahl. 
t) Werk- und gewerblicher Verkehr deutscher Fahrzeuge sowie grenzüberschreitender Fernverkehr ausländischer Fahrzeuge. - t) Briefdirnst, übermittelte Telegramme 
sowie Orts- und Ferngespräche. - a) Ohne Militär- und Kraftwagenverkehr. - 4) Einschl. Stadtschnellbahn und Obus. - s) Linien- und Gelegenheitsverkehr einschl. 
Bundesbahn und Bundespost. - e) Gewerblicher Verkehr auf deutschen Flughäfen, Ankünfte und Abgänge. - 7) Ohne Güterkraftverkelrr, - R) Einsehl. Durchgangs-
verkehr. - a) Güterverkehr in deutschen Seehäfen. - to) Einschl. Kombinationskraftwagen. - rr) 4-Pers.-Arbeitnehmer-Ilaushalte mit mittlerem Einkommen des 
alleinverdienenden Haushaltsvorstandes. - t=) Übrige Waren und Dienstleistungen für Haushaltsführung. 

Soweit es sieh nicht um eigene Berechnungen handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Stat. Bundesamt, Wiesbaden, Bundesverkehrsministerium, 
Kraftfahrt-Bundesamt, Bundesanstalt für den Güterfernverkehr, Deutsche Bundespost, Arbeitsgemeinschaft Deutscher Verkehrsflughäfen. 


